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Vorwort 
 

Dieses Fotoalbum mit Bildern der 
Werkssiedlung Piesteritz fand sich 
ebenfalls im Nachlass des ehemaligen 
Direktors Richard Beneke und erscheint 
als Band 3 in dieser Reihe: „Mitteldeutsche 
Stickstoff-Werke A G Piesteritz, Bez. Halle 
(heute Ortsteil der Lutherstadt Wittenberg) 
Band 3. Aus dem Nachlass des 
ehemaligen Direktors Richard Beneke. 
Bilder von der Werkssiedlung Piesteritz 
von ca. 1925 bis 1938).“  

 
 
Im Band 1 dazu: „Mitteldeutsche-

Stickstoff-Werke A G, Piesteritz, Bez. Halle 
(heute Ortsteil der Lutherstadt Wittenberg) 
Band 1. Aus dem Nachlass des 
ehemaligen Direktors Richard Beneke 
(1864 - 1941) (Bilder von ca. 1920 bis 
1925)“, findet man hauptsächlich Bilder der 

Mitteldeutschen Stickstoff-Werke.  
 
 

Im Band 2 dieser Reihe: „Mitteldeutsche-Stickstoff-Werke A G, Piesteritz, Bez. 
Halle (heute Ortsteil der Lutherstadt Wittenberg) Band 2. Aus dem Nachlass des 
ehemaligen Direktors Richard Beneke (1864 - 1941). (Bilder von Kollegen und 
Mitarbeitern von 1915 bis 1932)“ findet man Bilder von Kollegen, Mitarbeitern und 
vom Werk Piesteritz.  

 
 
Schließlich gibt es noch einen 4. Band: „Mitteldeutsche-Stickstoff-Werke A G. 

Piesteritz, Bez. Halle (heute Ortsteil der Lutherstadt Wittenberg) Band 4. Aus dem 
Nachlass des ehemaligen Direktors Richard Beneke (1864 - 1941). Kladde mit 
handschriftlichen Aufzeichnungen über das Werk und anderes“.  

 
 
In der Kladde, Seite 1 mit den handschriftlichen Aufzeichnungen von Richard 

Beneke findet man zu der Werkssiedlung Piesteritz:  
 

 
Richard Beneke (August 1915) 
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Lebenslauf von Richard Beneke (1864 - 1941) (siehe ®  Band 2).  

Arbeiterhäuser der Siedelung  
 
Dieselben kosteten im Frieden etwa 15 Mark pro cbm umbauten Raumes, 
1918 etwa 35 Mark ohne das Grundstück. In anderen Siedelungen betrug 
der Preis 1920 etwa 110 Mark.  
 
366 Häuser auf 13 ha Grundstück. Von jedem Grundstück sind 16 - 22 % 
bebaut. Die nutzbare Wohnfläche schwankt zwischen 52 und 123 qm. 
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Werkssiedlung Piesteritz,  
der Mitteldeutschen Stickstoff-Werke A. G  

 
Mit dem Bau des Stickstoffwerkes in Piesteritz, das den Ersatz für den 

Chilesalpeter erzeugen sollte, da durch die britische Seeblockade die 
Schiffsverbindung nach Chile unterbrochen wurde, wurde gleichzeitig mit der 
Industrieanlage von 1915 bis 1919 eine Werkssiedlung gebaut. Den Auftrag dazu 
erhielt Otto Rudolf Salvisberg1 der diese schließlich für ca. 2000 Menschen in 363 

                                                           
1 Otto Rudolf Salvisberg (19.10.1882 Köniz /Bern - 23.12.1940 Arosa/Graubünden). Er 
wuchs als jüngstes von acht Kindern (sechs Knaben zwei Mädchen) in einfachen aber 
keinesfalls armen Verhältnissen auf. Seine Eltern bewirtschafteten ein Bauerngut und eine 
Mühle, die Mutter starb als Otto Salvisberg sechzehn Jahre alt war. Eigentlich mehr zum 
Zeichnen und Malen hingezogen machte er eine Berufslehre bei einem Architekten. Ab 1901 
besuchte Salvisberg die Bauschule des Technikums Biel, macht dort das Diplom und ging 
1904 nach München. Hier besuchte er Kurse an der Technischen Hochschule München wo 
der Architekt August Thiersch (28.11.1843 Marburg - 31.12.1916 München, Friedrich Ritter 
von Thiersch (18.04.1852 - 23.12.1921 München und Karl Hocheder (07.03.1854 
Weiherhammer bei Weiden/Oberpfalz - 21.01.1917 München) lehrten. Ab etwa 1905 war 
Salisberg in Karlsruhe wo er eine Anstellung beim Büro Curjel und Moser fand, daneben 
hörte an der Technischen Hochschule Vorlesungen bei Carl Schäfer (1844 - 1908). 
Salvisberg wechselte 1908 nach Berlin und arbeitete im Büro von Johann Emil Schaudt und 
Paul Zimmereimer, nach deren Zerwürfnis für Paul Zimmereimer. Hier entwarf und baute 
Salvisberg Wohn- und Geschäftshäuser und nahm in seiner Freizeit an mehreren 
Wettbewerben teil und erhielt dafür mehrere Preise. Schließlich machte er sich 1914 
selbständig. Salvisberg heiratete 1912 die Berlinerin Emmy Roloff. Er rückte nach 
Kriegsausbruch zur Schweizer Armee ein, wurde jedoch bald vom Dienst freigestellt und 
arbeitete als Architekt in Berlin, wo er auch von 1916 bis 1919 die Werkssiedlung Piesteritz  
baute.  
Salvisberg trat 1929 die Nachfolge von Karl Moser (10.08.1860 Baden/Aargau - 28.02.1936 
Zürich) als ordentlicher Professor für Architektur an der ETH Zürich an und erhielt öffentliche 
Aufträge. So auch die Planung eines Maschinenlaboratoriums mit Fernheizkraftwerk an der 
ETH Zürich. Durch den starken Anspruch beim Lehrauftrag, übersiedelte Salvisberg, nach 
Erfüllung seiner Verpflichtungen in Berlin, nach Zürich über. Am 23. Dezember 1940 starb 
Otto Rudolf Salvisberg an einem Herzschlag beim Skifahren in Arosa in Graubünden.  
Salvisbergs Siedlungsbauten und Siedlungsentwürfe:  
1915 bis 1919 Werkssiedlung der Stickstoff-Werke Piesteritz,  
1918 bis 1929 Siedlung Elsengrund in Berlin-Köpenick, 
um1919 Vorstadtsiedlung in Halle an der Saale,  
um 1920 Siedlung in Nauen; Siedlung in Emden; Bebauungsplan der VAW Werke Lauta,  
1920 bis 1921 Siedlung der Weimann Werke in Schwaz (Böhmen; Heimstättensiedlung in 
Berlin-Wilmersdorf; Bergarbeitersiedlung Dortmund-Dorstfeld,  
1923 bis 1924 Werkssiedlung der Bayrischen Kraftwerke A G (später SKW) in Garching an 
der Alz (Oberbayern; „Gartenstadt“ mit 165 Wohneinheiten; schönste Arbeitersiedlung 
Süddeutschlands,  
1924 bis 1925 Reihenhäuser am S-Bahnhof Botanischer Garten, Berlin-Lichterfelde,  
1925 Mietshauskomplex am Rand des Tempelhofer Feldes Berlin, Wettbewerbsentwurf,  
1925 bis 1926 Mietshauskomplex am Hortensienplatz in Berlin-Lichterfelde; Beamten-
siedlung Berlin-Lankwitz,  
1926 bis 1927 Mietshauskomplex, Berlin-Schmargendorf,  
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Häusern, als Reihenhäuser oder größeren Einfamilienhäusern, baute. Die Häuser für 
die Arbeiter standen neben denen der Betriebsleiter, so dass diese auf das Verhalten 
der Arbeiter achten konnten - eine Mischung aus Fürsorge und Kontrolle. Die 
Siedlung bot Lebensumstände, die Maßstäbe für die Zukunft setzten. So hatten alle 
Häuser Innentoiletten und fest installierte Badewannen. Dazu konnten die Arbeiter in 
ihren Gärten auch Gemüse und Obst anbauen.  

 
Für allein stehende Frauen (z. B. 

unverheiratete Sekretärinnen) wurde das 
Damenheim errichtet. Im Stillen Winkel 
findet man 12 große Arbeiterhäuser mit 
80 bis 90 Quadratmetern großen 
Wohnungen, dazu zwei Wohnhäuser für 
leitendes Personal mit ca. 150 
Quadratmetern  Wohnfläche. Am Dreieck 
bilden die Häuser der Betriebsleiter (bis 
160 Quadratmeter) ein attraktives und in 
sich geschlossenes Ensemble. Durch 
den Bau des Stickstoffwerkes Piesteritz 
kam es zu einer Zwangszuwanderungs-
welle von Menschen, insbesondere aus 
Bayern, Westfalen, Schlesien und Polen, 
womit sich die Anzahl der Katholiken 
stark erhöhte. Deshalb wurde 
beschlossen eine katholische Kirche zu 
bauen. Bereits 1917 wurde der Bauplatz 
festgelegt, am 12. März 1922 folgte der 

erste Spatenstich und am 1. April 1923 wurde die Kirche geweiht. Es wurde auch ein 
Kauf- und Vereinshaus errichtet. In diesem befindet sich heute das Hotel Piesteritzer 
Hof.  

                                                                                                                                                                                     
1926 bis 1928 Gehag-Siedlung Onkel Toms Hütte mit Bruno Traut und Hugo Häring, Berlin-
Zehlendorf; Mietshauskomplex am Hohenzollerndamm Berlin-Schmargendorf,  
1927 Siedlung Invalidendank in Klein-Schönebeck,  
1926 bis 1930 Siedlung Mittelheide in Berlin-Köpenick; mit Rudolf W. Reichel;  
1928 bis 1930 Großsiedlung Schillerpromenade in Berlin-Reinickendorf, besser bekannt als 
„Weiße Stadt“ (mit Wilhelm Büning und Bruno Ahrends),  
1929 bis 1930 Miethauskomplex Friedrichsruher Straße in Berlin-Steglitz; Mietshauskomplex 
Havensteinstraße Berlin-Lankwitz.  
Literatur:  
URL: http://de.wikipedia.org/wiki/Otto_Rudolf_Salvisberg (09.10.2006)  
URL: http://www.ethbib.ethz.ch/aktuell/galerie/salvisberg/ (25.10.2006)  
A: L. Bieri, Berühmte Berner und Bernerinnen. Otto Rudolf Salvisberg (1882 – 1940).  
URL: http://www.g26.ch/biographie_salvisberg.html (25.10.2006)  

 
Otto Rudolf Salvisberg 
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Im zweiten Weltkrieg blieb die Piesteritzer Werkssiedlung unversehrt erhalten. 

Bautrupps des Stickstoffwerkes hielten die Häuser in der DDR-Zeit instand, so dass 
sie in einem guten Zustand waren und die Werkssiedlung 1987 unter Denkmalschutz 
gestellt wurde. Nach der Wiedervereinigung übernahm die SKW (Süddeutsche- 
Kalkstickstoff-Werke) 1992 das Stickstoffwerk Piesteritz. Die Werkssiedlung wurde 
von der Bayernwerk A. G. übernommen, die 80 Millionen DM für die Sanierung 
bereitstellte. Die Häuser erhielten dabei ihr ursprüngliches Aussehen zurück und 
machen sie deshalb so einmalig in Deutschland. Die ursprüngliche Idee vom 
Architekten Otto Salvisberg vom preiswerten Wohnen in einer liebenswerten 
Umgebung wird auch heute noch ermöglicht. Man hält die Mieten niedrig und die 
Straßen sind autofrei. Die Piesteritzer Werkssiedlung ist heute die größte autofreie 
Werkssiedlung in Deutschland.  
 

 

 

 
Krummer Weg (2000) 

 
Krummer Weg (1991) 

 
Katholische Kirche (heute 



 8 

 
 

 
 
 
Literatur 
 
URL: http://unterkunft.wittenberg.de/expo/siedlung/ (25.10.2006)  
URL: http://www.fantastisch-reisen.de/sachsen-anhalt/werkssiedlung-piesteritz.htm 
(25.10.2006)  
Sanierung Werkssiedlung Piesteritz  
URL: http://www.industrielles-gartenreich.com/deutsch/03_projekte/305_sanierung.htm 

(25.10.2006)  

 
Piesteritzer Hof (heute), früher Kauf- und Vereinshaus 
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Fotoalbum mit Fotos der Werkssiedlung  
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Seite 2 

 
Lageplan  

Originalbild 15,5 x 15,5cm 
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Coswigerstraße 

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Coswigerstraße 

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Apotheke und Ladenhaus  
Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Krummer Weg  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Arzthaus und Apotheke  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Krummer Weg  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Damenheim 

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Konsum  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Konsum  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Konsumsaal 

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Kurzer Weg  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Stiller Winkel  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Stiller Winkel  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Am Dreieck 

Originalbild 18 x 10 cm 
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Am Dreieck 

Originalbild 23,0 x 16,5cm 
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Krummer Weg  

Originalbild 23,0 x 13,0 
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Gartenweg  

Originalbild 23,0 x 16,5cm 


